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Emotionen

Oft kommt es mir vor, wie wenn das Wort
ein Täfelchen umgehängt trüge mit der
Aufschrift: Vorsicht! Gefahr! Wenigstens liest
und hört man es häufig in Zusammenhängen

wie diesen: «Emotionen sind in dieser
Sache völlig fehl am Platze!» «Absolut frei
von Emotionen kam ein vernünftiges Urteil
zustande.» «In der emotionsgeladenen
Atmosphäre war eine sachliche Aussprache
unmöglich.»

Meist werden Emotionen als Gegensatz
von Vernunft und klarem Denken dargestellt,

oft geradezu als verwerflich bezeichnet.

Warum eigentlich? Emotionen, das
heisst innere Bewegtheit, bedingt durch
Gefühle und Empfindungen, sind uns allen
eigen, und sie spielen in allen unseren
Entscheidungen mit, ob wir das wollen oder
nicht. Eher bedenklich wäre es, wenn der
Verstand allein den Ausschlag gäbe. Wie
traurig ist es zum Beispiel, wenn ein Mensch
aus blossen marktwirtschaftlichen Ueber-
legungen zu einem Beruf gezwungen wird,
zu dem er überhaupt keine Neigung hat!
Anderseits - was ist das vielgenannte
Engagement anderes als Emotion, innere
Bewegung, die zur Tat drängt? Deshalb ehrt
es auch den altbewährten Politiker, wenn er

sich im Laufe der Jahre immer wieder mit
Wärme für eine Sache einsetzt und etwas
von der Begeisterung bewahrt hat, mit der
er sich einmal für seine Partei und ihre
Ideale entschieden hat.

Ich sehe nichts Verwerfliches darin, zu
seinen Gefühlen zu stehen und sie offen zu
zeigen; im Gegenteil. Man sagt uns Frauen
gerne nach, wir reagierten «viel zu
emotionell», unsere Argumente seien «emotionell

gefärbt», unsere Sprache sei «gefühlsbetont».

Ich glaube, hier liegt gerade unsere
grosse Chance. Gerade weil man uns das
Gefühl «von Natur aus» zuerkennt, sollten
wir es auch brauchen und es unverstellt als

unsere Stärke einsetzen. Kaum jemandem
wird es einfallen, einem Mann, der seine
Sache etwas trocken, aber klar vertritt,
deswegen das Gefühl abzusprechen. Ebensowenig

wird es auf die Dauer möglich sein,
einer Frau Klugheit und Sachlichkeit
abzusprechen, nur weil ihre Rede spürbar von
innerer Bewegtheit erfüllt ist.

Allerdings können Emotionen bisweilen
gefährlich werden, jedoch nur dort, wo sie
sich nicht als solche zu erkennen geben, wo
sie getarnt auftreten. Dieser Gefahr der
Tarnung unterliegen beide Geschlechter: die
Frauen, weil sie Angst haben, man nehme
sie nicht ernst, wenn sie ihre Gefühle
zeigen; die Männer, weil sie gewohnt sind, ihre
Gefühle zu verstecken hinter sogenannten

Sachargumenten. Eine wichtige Triebkraft,
nicht nur in der Politik, sondern in fast
allen menschlichen Belangen, ist das Geld.
Kaum jemand wird behaupten wollen, Geld
sei nicht mit Emotionen verbunden; oft
steckt eine einzige Emotion dahinter, der
menschliche Egoismus. Der Einzel- oder
Gruppenegoismus wird nun gelegentlich in
recht bunte und phantasievolle Verpackungen

eingekleidet und als rein rationale
Beweggründe, scheinbar ohne jeden emotionalen

Beigeschmack, unter die Leute
gebracht. Bei anderen, sich ebenso sachlich
oder rein intellektuell gebärdenden
Argumenten kommt man erst bei näherer
Prüfung auf den emotionellen Kern: manchmal
ist es persönlicher Ehrgeiz oder Drang nach
Karriere.

Nicht die wahren Emotionen, die sich als
solche zu erkennen geben, sind deshalb zu
fürchten, sondern die verleugneten, die
getarnten. In einer Diskussion kann es also
nicht darum gehen, sachliche Einwände
gegen Emotionen auszuspielen, sondern
hinter scheinbar sachlichen Einwänden die
Emotionen als solche kenntlich zu machen.
Emotion und Sachlichkeit schliessen
einander nicht aus. Erst wenn wir es
fertigbringen, offen zu unseren Emotionen zu
stehen, wird es uns vielleicht auch gelingen,
sachlich über sie zu reden. Nina

«Natürlich weiss ich, dass es eine Tragödie ist, aber ich
stelle sie mir mit einer humoristischen Note vor!»

Exorzisten

Haben Sie die Nachrichten aus
Aschaffenburg auch verfolgt? Es
ist kaum zu glauben, was alles in
unserer Zeit wieder hochkommt.
Nachdem ich die Aussagen der
Geistlichen gelesen hatte, machte
ich mich mit besonderem Interesse

hinter die wissenschaftlichen
Gutachten. Und ich war sehr
enttäuscht. Wenn mir die Exorzisten

merkwürdig einseitig und
befangen vorkamen, so schienen
mir die Wissenschafter allzu kühl
und sicher.

Der grauenhafte Tod der
Studentin Anneliese Michel beschäftigt

mich sehr. Ich hätte ihr einen
erfahrenen, umfassend gebildeten
Hausarzt gewünscht. Ich habe
mir vorgenommen, mich erneut
um die drei verpönten K zu
kümmern. Die Kinder benötigen
jemanden, der ihnen hilft, Distanz
zu ihren Problemen zu bekommen,

auch wenn sie schon fast
erwachsen sind. Heute, wo so
viele abstrakte Lehren auf sie

einstürmen, brauchen sie Wärme

und Pflege, gesunden Menschenverstand

und nicht zuletzt eine
rechte Küche. Und, das wissen
wir jetzt auch, bei der Kirche
sind Urteil und Kenntnisse von-
nöten. Es geht mir nicht darum,
der katholischen Kirche eins
auszuwischen. Ich denke auch an
neuere Bewegungen, die mit Vorliebe

junge Menschen manipulieren.
In Sachen Kinder und Kirche

kann man sich nicht genug
informieren. Wir müssten auch der
Frage nachgehen, ob eventuell
ein Uebergewicht an kühler,
abstrakter Wissenschaft in der
Studentin Anneliese Michel das
Dunkle, Mittelalterliche
herausgefordert hat. Anna Ida

Gleichberechtigung

Liebe Nina, hiermit möchte ich
Dir eine Gegendarstellung zur
Karikatur von Moser in Nr. 16,
Seite 6, senden. Falls die neue
Bundesverfassung tatsächlich in
der Entwurfsform allgemeine
Zustimmung finden könnte, dann
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